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Bildungsstandards werden gegenwärtig als zentrale Elemente einer Politik zur 
Modernisierung des Schulwesens propagiert. Sie sollen Zielwerte für das Bildungssystem 
definieren; darauf bezogene Tests und Evaluationen sollen jenes „Steuerungswissen“ 
produzieren, das eine erneuerte – rationale und effektive – Systemsteuerung ermöglicht, die 
letztlich zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit des Bildungswesens führen soll.  
 
In meinem Vortrag möchte ich zwei Fragenkomplexe ansprechen: 
 
1. Wie plausibel ist dieses „Wirkungsmodell“, das hinter einer Bildungsreform durch 

Bildungsstandards steht? Welche Voraussetzungen und Nebenwirkungen könnten mit 
dieser Reformpolitik verbunden sein?  

 
Einige Argumente aus der diesbezüglichen Diskussion sollen angesprochen werden, z.B.: 
 
• Bildungsstandards sind ein wesentlicher Baustein zur „Output-Steuerung“ des 

Bildungswesens. Ein Schulsystem lässt sich aber nicht allein mit Output-Informationen 
steuern. Dagegen spricht der pädagogische Auftrag: die Qualität von 
Rahmenbedingungen, Input und Prozessen darf nicht aus der Aufmerksamkeit 
ausgeklammert werden. Zweitens bieten Output-Informationen zu wenig Hinweise darauf, 
wo Verbesserungen ansetzen sollen. 

• Durch Bildungsstandards wird die – ohnehin bestehende – Selektionsorientierung der 
deutschsprachigen Schulsysteme „modernisiert“ und verstärkt. 

• Durch Bildungsstandards werden LehrerInnen wichtige Entscheidungen (curriculare 
Inhalte und Kompetenzen) aus der Hand genommen und schulexternen ExpertInnen 
überantwortet.  

• Durch Bildungsstandards wird die Hierarchie zwischen „Haupt-“ und „Nebenfächern“ 
verstärkt.  

• Durch Bildungsstandards wird die Hierarchie zwischen „Haupt-“ und „Nebenfächern“ 
verstärkt.  

• Durch Bildungsstandards wird die Gefahr einer Vernachlässigung von überfachlichen 
Bildungszielen bzw. jener, die „Nebenfächern“ zugerechnet werden, erhöht.  

 
 
2. Was sagen uns die bisherigen Erfahrungen und Studien über die Implementierung von 

Bildungsstandards über ihre möglichen Effekte zur Verbesserung des Unterrichts? 
 
• In der Gruppe der Lehrkräfte finden sich bisher unterschiedliche, z.T. wahrscheinlich 

„gespaltene“ Haltungen zu Bildungsstandards: Während sich eine Mehrzahl von 
LehrerInnen in den Pilotschulen zu einigen allgemeinen Begründungen für Standards 
positiv äußert, sind diese doch mit einer Reihe von Befürchtungen verbunden, die vor 
allem mit externen Eingriffen in die Autonomie des Unterrichts und zusätzlicher 
Arbeitsbelastung zusammenzuhängen scheinen.  

• Die Standards-Politik hat bisher kaum verändernden Einfluss auf den Unterricht ausgeübt. 
Die nun vorliegenden Bildungsstandards haben nicht genug Aufforderungscharakter, dass 
sie PilotlehrerInnen zu kompetenzorientierter Unterrichtsplanung stimulieren (was nach 
den Erfahrungen der Lehrplanforschung ohnehin recht überraschend gewesen wäre). 



• Es wurden bisher zu wenig strukturellen Stützen aufgebaut, die die Verwendung von 
Bildungsstandards für Lernförderung, Unterrichtskonzeption und –umsetzung fordern und 
fördern. Politiken, die in diese Richtung weisen, wurden aufgeschoben (z.B. Schulpro-
gramm, Selbstevaluation) oder verwässernd implementiert (z.B. neues Dienstrecht). 

• Der Implementation von Bildungsstandards in das österreichsche Schulsystem ist es 
bisher nicht gelungen, die postulierte Bedeutung von Bildungsstandards nachhaltig an 
LehrerInnen zu kommunizieren und zur Nutzung dieser Instrumente für 
Unterrichtsplanung und Schulentwicklung zu animieren. 
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